
Die <Gute Herberge> feiert ihr g|jtihriges Bestehen mit eínem Fest

Die Heimerziehung im ll-andet der Zeit
^ 

-rs- Morgen Samstag, ?j. Á,ugust, findet bei der <Guten Herbergo an der
aeusseren Baselstrasse 180 ein grosses Fest statt. Das kantonate schñlneim fei-
ert sein 90jähriges Bestehen. Dierdeale in der Heimerzietrung trauen .i"r, i" ai"-
ser Zeit-gewandelL lvar das Heimreben in der Anfangszeitl Jamàis nocn als
leines M_äd-chenheim - eler militårisch streng geregeñ, so steht ñ""ìu ¡- vo"-
dergrund" dass die Mädchen und Knaben ima-lter"zwíschen 5 una zo ¡ãrr"*
beziehungsfdhig und selbständig_werden und sich im Berufslebenlntegrieren
können. Das Heim soll in naherZukunft modernisiert werden.

U)
o
g
P
o
P.
5

:
ç)
cl
o
tsJl
o
H
(t
o
R

0c
o

ü#
edeñ
rO(o4(o=(''d

Ein Fest von Kindern für Kinder und
ein Fest frr die Anwohner soll es wer-
den, das Jubiläumsfest zum 90jährigen
Bestehen der <Guten Herberge>t morgen
Samstag',26. August, ab l0 Uhr. An ver-
schiedenen Verkaufsständen werden un-
ter anderem Erzeugnisse aus dem Garûen
d9r Herberge zu haben sein. Dazu gibt es
eine grosse Tombola und viele Àttrat-
tionen wie Ponyreiûen, Glacé, New- und
Eleknogames, Büchsen-Schiessstand,
Einradkunstfahren und vieles meh¡. Um
11.30 Lihr folgen auf der Bähne hinter
dem Haupthaus einige Darbietungen der
Kinder und eine Ansprache von philo-
mena Desax, die das Heim seit bald zwei

Jahren leiæt. Ab 12.30 tihr gibr es kuli-
narische Köstlichkeiæn, ab 14 Uh¡ eine
Spiel- und Spass-stafett€ undum 16 Uhr
findet in der <<Mittleren Herberge>> ein
ganz besonderes Ereignis st¿tt Die dort
beheimatete Jugendgruppe stellt mit ei-
ner Vemissage ihr neues, mit eigenen
Kunstwerken dekoriertes Wohnzimmer
vor.

<Erziehungsanstalt fü r Mädchen>
Als im Dezember 1905 der Betrieb

aufgenommen wu¡de, erhielt das' Heim
den Namen Kantonale Erziehungsan-
stalt für Mädchen <<zur guten Herbèige".
<<Soweit ich es den historischen Unterla-

ln den vergangenen 90 Jahren hat sich das Schulheim qGute HerbergeD an der
Aeusseren Baselstrasse nicht nur baulich verändert, auch die pädagogischen
Zielsetzungen haben sich grundlegend geändert (Foto Peter Botliger)
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90 Jahre Schulheim Langen Erlen ausreiren. :

<lGute Herberge> r Sehr eng sei die Zusammenarbeit mit
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ne berufsbegreitende ::Í11?itqgei- il"j"; ;;;ili;r,ËIåTl"¡üäin'"Ë,rorgr_
sche Ausbildung, zwei besitzen ein sozi_ i.oît oü"r,, denn der Weg jener Kinder,
alpädagogisches Diplom'rszõ 
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Haus die unterstufe .0o irn lìã.,und auf die Bedürfnisse der
flelmsCnule un{l Oer nelmetgene Klnder- Kinder.
garten eingeri chtet. 1974 zo-g eine E rie- 't"''o''
hungsgruppe in das mittlere Stockwerk Reintegration als Hauptaufgabe
ein, das heute von einer ziemlich,selb- Ziel seies, die Kinderìnd J"ugendli_
1þdisen Jugendgruppe- mit älteren crren-in ihr soziales umfeld zuîeinte-
sghütem und Lelrlingen bewolrnt wiro. g.i",en, so die Heimleiterin. Die Kinder
Alseinzige der fünf Gruppen der Grl_ten írt¡.rtãi, *iðàã;;;b";Ëñ;;n1,ìg" w"r_
Herberge kocht diese Gruppe.jeden Tg ¿"r,. perhuiU sei .¡.*iðfriiî 
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selber ihr Essen, und auch die W_äsche äã-t.iiu.ili"nähnliche Atñiorfni." ,u
wird in _!r-B9ner Regie- besorgt. Für die I sctraren. Ãlle rin¿", r,aiæ"jéüéh, .in"
üþrig_en Wohngruppel betreibt das Heim ¡"r1" n"iurp"r*nì;¿;ú16ã;Teams.,
eine Küche und eine Wäscherei. Es *oa, uåg"rt 
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chen Kochbetrieb seien die Wohngrup-
pen viel zu wenig gut ausgerüstet. Auch
die sanitären Einrichtungen liessen zu
wünschen übrig. Deshalb trage sich das
Heim im Moment mit Aus- und Umbau-
plänen. Ziel sei ein Heim für 40 Kinder.

Dass das Bedürfnis nach Schulheim-
plätzen imKanton nach wie vor gegeben
sei, zeige eine jährlich erscheinende Sta-
tistik der <Kommission Gemeinsame
Planung Jugendhilfe der Kantone Basel-
Stadt und Basel-Landschafb>. Dort wird
sogar festgehalten, dass es zusätzlich zu
den bereits bestehenden noch 40 weitere
Plätze brauchen würde. Der Sozial-
pädagogische'Dienst des Kantons Basel-
Stadt führt insgesamt vier Schulheime.
Neben der Guten Herberge sind dies das
Sonderschulheim zur Hoffnung Riehen,
die Psychotherapiestation an dèr Schön-
beinstrasse und die Waldschule Pfeffin-
gen.

Die Kinder werden den Heimen von
offizieller Seite zugewiesen, etwa von
der Vormundschaftsbehörde, dem Sozi-
alpädagogischen Dienst oder von kin-
derpsychiatrischen Stellen. Das Heim
erhält eine Bundessubvention vom Bun-
desamt für Justiz und vom Kanton ein
Budget, innerhalb. dessen die Heimlei-
tr¡ng in ihren Entscheiden relativ frei ist.
Seit dem l. Januar 1994 untersteht das
Heim dem Erziehungsdepartement (vor-
her war es das Justizdepartement).

Dass. diE Kinder und das M¡tarbg¡terteam der cGuten Herberge,r zu feiern ver-
stehen, haben sie bei anderen Festen in der Vergangenheit (unser Bild) mehr,

Schulen in Riehen und Basel. Die Kin-
der kommen aus schwierigen Verhält-
nissen und milssen von deriheilpädago-
gisch ausgebildeten Lehrerinnen und
teh¡ern behutsam an den Stóffherange-
frlhrt werden. In kleinen Klassen ist es
möglich, sehr individuell auf die Be-

;dürfnisse der Schülerinnen und Schüler,
ieinzugehen.
I <<Unsere Kinder brauchen länger, um
íetwas zu lenien. Sie haben oft viel
Idurchgemacht, sind auch psychisch be-
ilastet. Viele sind seh¡ lebendþ und unru-
; hig, brauchen viel Platz>, erzählt Philo-
, me4a Desax. Die grosszügige Anlage
;mit einem grossen Gartenareal und viel
;Grän trage wesentlich zur Beruhigung
'der Kinder bei.,Sehr werwoll seien auch
ldie Ponys. Die Kinder können eine Be-
rziehung zu den Tieren aufbauen, die
geilbteren dilrfen in den nahegelegenen
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fach unler Beweis.gestellt. So wird es auch am morgigen Ççmstag gein. \ .
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